
Das Hundertfkjmkenstück 
III-I Ist z- Orts. 

(12. FortsesungJ 
Er versprach Brüning sofort zu 

haårichtigem sobald sich irgend et-: 
Its semerkenstverthes ereignet habe, 
m der Kensul konnte sich wieder 
entfernen ; 

Eine Nachricht von dem Untersu- 
Eritis-richtet erhielt er während des 

jähsten Tages zwar nicht, wohl aber 

teis zu seiner Ueberraschung arn 

Sorgen des folgenden Tages ein von 

Lscheinend sehr unbeholfener Hand 
Miedener Brief ein, der sich aus 
Ue nämliche Angelegenheit bezog. Der 
Gräber erklärte, daß er mit den 

Wir Besisern der Goldmünzen- 
sspnnlung in Verbindung stehe und 
m ihnen den Auftrag erhalten habe, 

Qtiining zum Riicktaus anzubieten. » 

Konsul sollte seinen Besitz voll- 
Sndig und unbeschädigt zurückerhal- H 
im. wenn er eine angemessene Summe 
Dezedle und sich bereit erkläre, die Po- 
kiiei nicht gegen die Diebe in An- 

spruch zu nehmen. Wäre er nicht ge- 
sunkn, aus dieses Anerbieten einzu- 

sehen, so würden die Münzen einge- 
schmplzen werden. Die Antwort solle 
er unter einer angegebenen Chifire 
pflegen-d senden. 

Nach kurzem Zaudern begab sich 
Wing rnii diesem Briefe wieder zu 
dem Untersuchungs richter. Dieser 
ließ den Kriminalkornmissär Leuthold 
rufen und legte ihm das Schreiben 
sor. Er war der Meinung, daß man 

den Absender beim Abheben des Ant- 

bottschreibens verhaften solle. 
Leuihold aber erlliirie ein solches 

Vorgehen siir unzweckmäßig. »Die 
Leute werden sicherlich ganz außer- 
ordeniliche Vorsichtörnaßregeln getrof- 
fen haben,« meinte er. »Wenn ich 
eines Rath geben dars, so ist es der, 
biß her-r Konsul Brünnig eine Erwi- 
derung absaßt und scheinbar auf das 
Anerbieten der Verdrecher eingeht. 
Mr lassen sie dann diesen Brief unbe- 
Ksigt abkkebem um sie ganz sicher zu 
suchen. Jch bin gemäß« daß sie ant- 
worten werden« wenn der Herr Kon- 
fsl sie aufsprderie. ihm ihre Bedin- 
gnngen miizntheilen. Sie werden ihm 
daan einen Ort vorschlagen, an dein 
Ue Rückgabe der Münzen erfolgen 
its. oder sie werden ihm von neuern 
eine posilagernde Adresse angeben. 
Aus solche Art in Sicherheit aewieat 
werden sie sich vermuihlich viel leich- 
ter fassen lassen. als es jetzt der Falll 
sein würde.&#39; 

Lenzmann mußte zugeben, daß der 
Kriminallommissär recht habe, und im 
Einverständniß mit ihm schrieb der 
Miul einen Brief, in dem er sich be- 
reit erklärte, zehntausend Mart für 
die Auslieferung feiner Sammlung 
z- zahlen, indem er zugleich um Mit- 

kilrrng der näheren Bedingungen 
t. 

Schon im Laufe des nächsten Vor- 
mittags erhielt er die Antwort, daß 
die angebotene Summe nicht ge- 
sägt Unter zwanzigtausend Mart 
würde die Sammlung, deren großer 
Werth den Dieben wohl bekannt sei, 
sieht herausgegeben werden. Wolle 
er diese Summe bezahlen, fo möge 
et dem Schreiber umgebend eine Mit- 
theilung davon Poitlagernd zukommen 
leiser-. 

Brüning machte dem Untersu- 
Pngirichter natürlich auch von die- 
sem Qriefe Mittdeilung, und Lenz- 
Mrs besprach sich ungesäumt mit 
dem Kriminallommissär. 

ItsSie werden also nun doch den 
M auf der Post festnehmen?« frag- 
K et. «Es wird ja genügen, einen 
Mmlichutzmann im Schallerroum 
se Mark 

,,Jch glaube taum, daß wir arise-L 
ten Freund auf solche Art in die? 
Hände bekämen«, erwiderte Leuthollxs 
»Wir haben es offenbar mit Faust-! 
mäßigen, sehr aeriebenen Einbrechernj 
zu thun, die wohl die meisten unserer i 
Beamten kennen· Wenn sie einen von ! 
ihnen im Schaltertaum gewahren,1 
werden sie sich weiglich hüten, nachj 
dem Briefe zu fragen. Ich habe mirj 
Das Posten-it und seine Umgebung be- : 

reits sehr genau angesehen und mir 
einen Feldzugsplan zurechtgelegt Es 
scheint mir ziemlich gewiß. daß ich 
sen Burschen erwischen werde.&#39;· 

»Ich vertraue Ihrer praktischen Cr- 
-. schen-IF Wie wäre es, wenn der Kon- 

feel das zweite Schreiben gar nicht be- 
IMen würde?« 

»Der Sicherheit halber möchte ich 
rathen. Es ist ja möglich. daß 

.»-« der Zeitnahme des Mannes un- 

ists-Fehden hindernier in den 
« 

III-ne niie Sie meinen!« 

fHän- Exemt in der Schillerstraße 
W T- den stiihen Morgenstun- 
II sonderlich strat frequentiri 
sit-TM Mir selten unterbrach das 

de Qnietschsn der 
Mppthüren die ein- 
und nur an einein der 

ins-isten des lah- 

len und nüchterne-e Baumes stand eine 
Zofe, ein zierliches kleines Persönchen 
mit einem Höubchen auf dem dunklen 
hast und einer bliiihenweißen Tän- 
delschiieze. Nach der Positarie zu ur- 

theilen, die nun schen seii etlichen Mi- 
nnien unbeschrieben vor ihr lag, schien 
auch sie weniger gekommen zu sein« 

sum ihre Korrespondenz zu eriedigemj als um des fchnurrbäriigcn jungen 
Beamten willen. ver an dem Schalier 
für die pvfiiageknden Sendungen saß 
und von Zeit zu Zeit zätiiiche Blicke 
mii ihr tauschen 

Die dumpfen Glockenschläge einer 
nahen Thurmuhe vertiindeten die 
neunte Stunde, als ein Mann in der 
einfachen Kleidung eines Arbeiters 
den Schalterraum betrat. An der 
Thür blieb er einen Augenblick wie 
zögernd stehen und fah mit einein 
rascher-, forschenden Blick zu der klei- 
nen Zofe hinüber. Ihre Augen be- 
gegneten den feinen, und wie in Be- 
antwortung einer stummen Frage 
nickte fie ihm faft unmerklich zu. Jetzt 
erft ging der Mann weiter. Seine 
freite Brust bpb und fentte sich in 
rafchen Athemziigen, und er riielte den 
breitrnndigen Hut noch ein wenig tie- 
fer in die Stirn, als es. an den Sei-il- 
ter für postlagernde Sendungen trat. 

Der Beamte hatte eben mit dem 
Zufamnienziiblen einer langen Zah- 
lenreihe begonnen. Auch ihn inu- 

fieete der Mann mit einem scharfen 
mißtrauifchen Blick. Aber der gleich- 
miitbige Ausdruck des runden Gefiel-is 
mit dem femmelblonden Schnurrbatt 
mußte ihn wohl beruhigen. 

Ich bitte, nach einem Brief unter 
Cbissre .Kaufvertrag’ zu fuchen«, sag- 
te er mit leifer Stimme. 

Ohne von seinen Büchern aufzu- 
sehen gab der Beamte zurück: »Einem 
Augean ick, mein Herr! Jeh bin fo- 
gleich mit meiner Arbeit ferti g.« 
iMit einem gemutmelten »Bitte 

iebr2« trat Fee Mann ein wenig von 
dem Schulter zurück. Sein Marsge- 
fchnittenes Gesicht mit dem ftarl Eier- 
vortretenden Kinn trug jetzt ebenfalls 
einen ruhigen, gleichmiithigen Aus- 
druck. feine Augen aber wanderten 
unablässig umher. Bald blickte er 

durch das Fenster auf die wenig be- 
lebte Straße hinaus, bald wieder mu- 
fterte et den Jnnenraum der Post und 
den Beamten hinter dem Schick-seien- 
iter. Dabei guckte es zuweilen nerviis 
um feinen energifeh geformt-n Mund, 
und nuruhig tromrnelten seine Finger 
auf dem Schalterbrett. 

Das Regul« das zur Anfbewahrung 
der nostlagernden Briefe diente, ent- 
zog den fiir das Publitum nicht qui 
gänglicksen Raum, in dem kie Post- 
beamten arbeiteten, feinen Blicken. 

An dieses Regal trat jetzt der Be- 
anm. den er um die Ausböndigung 
des Briefes gebeten. und rief in den 
Raum hinein: »Ist die Post nach 
Süddeutfchland schon abaefertiat?« 

Ein Stuhl wurde gerückt. und ein 
junger Mann in der Uniform eines 
betfelretiirs tam um das Regel he- 
rum. »Nein!« erwiderte er. »Hei-en 
Sie noch etwas mitzugeben?« 

Dabei streifte fein Blick scheinbar 
flüchtig über den Mann Im Schulter- 
fenfter hinweg, der dem Vorgang 
gleichmiithig gefolgt war. Zwischen 
den beiden Beamten wurden noch ein 
paar unverständliche Worte gewech- 
selt, und dann trat der in der Selte- 
tärsunifarm in die Televhanzelle, 
während der andere nach dem ver- 

langten Vriefe zu fuehen begann. 
Es dauerte sehr lange, bis er ihn 

gefunden hatte. Immer unruhiger 
guckte es in dein Gesicht des Mannes 
am Schulter und immer sehnsii 
blickte er nach der Thür. Als ihm 
Beamte endlich den Brief zeigte. riß 
et ihn ihm beinahe aus der Hart-di 
und schob ihn hastig in die Inschr. 
um sofort das Postarnt zu verlassen. 

Draußen auf der Straße blieb er 
einen Augenblick tief aufathrnend 
stehen, und er schien im Ungewifsen 
darüber, in welche Richtung er fich 
wenden sollte. Forschend iiberftoa iein 
Blick die Straße nach beiden Seiten 
dir-. und jeden Passantem dessen er 

ansichtig werden konnte, unterzoa et 
einer mißtrauischen Musterung. Auch 
in die Post spähte er noch einmal 
aufmerksam hinein: aber es war dort 
alles wie vorher, nichtsAußeraeroöhm 
tiches war zu bemerken. Auch die 
lleine Zofe hatte sich entfernt, ohne 
ihre Postlarte zu schreiben. 

Da endlich wandte der Mann sich 
dem Stadtinnern zu. Er drehte jett 

:den Kopf nicht mehr, und es entging 
ihm daher auch, daß sich die TÆL 

eines der Post gegeriiiberliegenden 
Restaurants öffnete, und daß ein 
Mann von militärischem Aussehen 
auf die Straße binaustrat Vielleicht 

« 

hätte er seinen Gang doch ein mais 
beschetuniat, wenn er wahrgenommen 

»bötte, wie aufmerksam ihn dieser 
Mann musterte, und wie er dann 
rasch den Iahrdamm überschritt, um 
aus seiner Fährte zu bleiben« 

Er folgt-e ihm in lurzer Entfernung 
» und trat.rasch in einen hauseingan , 

als der Vers-platt olöhlich stehen bli , 

um Kerls-tief ans her Taf zu ziehen 
und den Umfchlas abzsrei « 

Schnell hatte er das Schreiben 
überflogen Etwas wie ein trium- 
phitendiei Lächeln berichte am seinen 
Mund. und et teckte seine Peitsche-Ue- 
kige Malt höher, wäheend et deu· 
Brief wieder irr dieTafche ßeckte und 
in beschleunigter-r Terapoxweitergireg 
Der Mann im Hausxlur verließ ser- 
Verfeeck nnd, immer m gleichen Ab- 
stand bleibend, schritten sie die Seeoße 
hinunter-. 

Da, wo diese von einer der souve- 
-vertehtsqdern durchschnitten wurde, 
stand ein Schutze-may Der Verfotger 
beschleunigte- seinea Gerne-. so daß et 
dem anderer-. der ahnungslos und 
ruhig vor ihm herging, bis auf werrige IMeter nahekom. Dann erhob er den 

l 
Arm. um dein Schuhmann ein »Zei- 
eben zxj geken, und wenige Gesunden 
später Leate er feine band auf dir 
Schulter des Verfolgend 

»Im Namen des Gesehes ich er- 
exiikk Sie für when-ke« l 

Als hätte ihn unvermntdet ein 
Peitscheniiieb aetroifen, fuhr der 
Ueberruznpelte herum. Mit einer ta- 
ichen Bewegung suchte er sich von den-. 
harten Griff zu befreien, und milder 
Rechten holte er aus« wie wenn er dem 
anderen mit der Faust int- Gesicht 
schlagen wollte. Aber ebe er feine Ab- 
«tcht hatte ausführen können. fühlte er 
sich hinterrücks- von zwei starlen Ar- 
tnen umschlungen 

.Sie sehen, daß jeder Widerftand 
nat-los ift,« sagte der Kriminalfchud- 
mann ruhig. »Ja lIhrem eigenen Jn- 
terefse rathe ich Ihnen, mir ohne un- 

nöthiges Aufsehen zu folgen.« 
Seine Mahnung hatte nicht fo- 

aleich den gewünschten Erfolg. Wie 
ein Verzweifelter liiinpfte derMann, 
um sich ans den Armen des Schus- 
tnannö zu befreien, und erst, als noch 
ein dritter Poli ist den beiden Beam- 
ten zu hilfe geiommen war. gelang es, seinen Widerstand zu besieaen un 

ihm Handschellen anzulegen. Leichen- 
zfahlen Antliyes und mit rollenden 
Augen ftand der Verhaftete da, am 

ganzen Körper vor Errethnz bebend. 
»Das ist — das ist nnerbörtl« 

stieß er hervor. «Jsch hoffe. daß es noch 
eineGetechtigteit aiebt, und daß fried- 

liche Leute nicht fo mir nichts dir 
nichts überfallen werden dürfen« 

Er erhielt teine Antwort. Da sich 
bereits ein beträchtlicher Menschen- 
auflauf gebildet hatte. winkte ders 
Kriminalfchutzmann eine Droirdles 
heran und rief dem Kutscher zu: 
»Nach dexn Polizeipriisidium!« 

1 9. 
Der Verbaftete setzte anfangs allen 

an ihn gerichteten Fragen ein trohiges 
Schweigen entgegen. Auch über seinen 
Namen hatte er jede Auskunft ver- 

weigert, und erst mit Hilfe einiger 
bei idm vorgefundenen Pwiere toar 
es gelungen, seine Personalien festzu- 
stellen Es ergab sich« daß er Emil 
Herierich hieß, seines Zeichens Kunst- 
ichlosfer und als Monteur in der 
Maschinenfabril von Zevboldt sc 
Fritsch beschäftigt war. Der Minn- 
naltommifsär erinnerte sich sofort. 
daß dies die nämliche Firma fei, die 
die Münzenfchriinte und die Geheim- 
treiors fiir den Konful Briining an- 

gefertigt hatte. und es bedurfte unter 
solchen Umständen liines besonderen 
Scharfsinns mehr, um den Zusam- 
menhang zu verstehen. 

Ein Beamter wurde unverzüglich 
in die Fabrik entsandt, unt Ertundig 
gungen über die Person des Verhafte- 
ten einzuzizehem here Senboldt, der 
eine der beiden Firmeninbaber. stellte 
der Geschicklichkeit des Herterich das 
allergiinitigfte Zeugniß aus. Nach tei- 
ner Ertliirung war der Mann seit 
zwei Jst-km in dkk Fabrik besass-l 
tigt, und man hatte ihm um seiner 
Tüchtigleit und Zuverlässigkeit »willenz 
satt alle wichtrgen und tchwierxgenz 
Arbeiten übernoqu Er hatte sürl 
einen verschlossenen und irr-zugänng 
chen Menschen gegolten, den seines 
Kameraden deshalb nach Möglichkeirs 
:nieden, eines Verdrechens aber hätte; 
man ihn nicht für fähig act-altem 

Leuthold erstattete dem Untersuchss 
ungstichter vvn dein Ergebnis-, seiner 
Rachsorschungen eingehenden Bericht, 
und Lenzrnann ließ sich daraus den 
Verhasteten vorsi.ihren, urn ihn durch 
gütlichej Zureden zu einein Geständ- 
nis; zu bewegen. 

Aber auch ihm aegeniiber verharrte 
der Monteur lange bei sein-In Lug-. 
nen. Den Brief wvllte er im Aus- 
trag eines Fremden behoben haben, 
dessen Namen er nicht wisse und den 

»er zusiillig in einer Wirthschast ken- 
snen gelernt habe. Ader schon, als er 

das Aussehen dieses Mannes be- 
schreiben sollte, verwickelte er sich in 
Midersvriichr. Durch die eindring- 
lichen Vorhaltungen Lenzrnanns 
schien sein Trotz endlich mehr und 
mehr ins Wanken zu gerathen, under 
mochte arn Ende wohl auch kiuq genug 
sein, einzusehen, dass er vie Fabel von 

dein «grvs3en Unbekannten« nicht aus- 
recht erhalten könne« So bequemie 
er sich denn endlich zu dem Geständ- 
nis. daß er den Eindruch in dir Ban 
des Konsuls veriibt habe. 

»Natürlich haben Sie die That 
nicht allein ausgeführt Wie viele 
Personen waren daran detheiligtV 

»Wir waren unserer drei —- zwei 
meiner Freunde und ich.&#39;· 

»Und-der eine dieser-Freunde war 

ein gewisser Ollendvrst« sragke Lenz- 
rnann gespannt 

Ader herrerich schüttelte den Kopf. 
Ach kenne den Mann gar nicht, und 
ich habe seinen Namen zum ersten 
Male ersahren, als ich in der Zeitung 
von seiner Vethastung las. Sie haben 
da einen Jalschen erwischt. Mit dein 
cisruch lsei dein Konsul Brüning hat 
er nichts In schaffen« 

! :Utnn es sich ic· :rhslt spie ten-:- 
Eien Sie dann schweigend zusehen. daß 
kein Unichaldigee in einen so schweren 
LBeedachsi gerieihi Hat das denn Jde 
Gewissen gar nicht beiebivert?« 

»Man kann doch nicht von einem 
Menschen verlangen, biß er sich feil-er 

Laus Messer liefert! Arn Ende hätten 
Sie den Mann ja auch wieder los- 
lassen müssen. wenn Sie ihm nichts 
beweisen konnten. Daß ich keine Lust 
lenkte vielleicht nat noch fiir einen 

-Mörder gehalten zu werden wird mir 
wohl keiner iibel nehmen« 

.Sie wollen also keinen Antheii 
haben an diesem Mor sei« 

»Ganz gewiß nichts MeineFreunde 
und ich wie sind daran io unschu!dig 
wie Sie here Untersuchnnasrichteri 
Wenn da wirklich jemand ermordei 
worden ist« io kann es nnr das 

Frauenzimmer qeihan haben das wir 
iin Hause haben kieenmschleichen 
ie:)en.«&#39; 

Lenzmann hob in iebbniter Ueber- 
raschung den Kopi. »Ein Fraueniim 
mer? Wollen Sie mir etwa ein neues 

Märchen aufbinden? Was iiir ein 
Frauenzimmer soll denn das gewesen 
sein«-« 

»Jch weiß nicht, wersiewar, und 

ich habe ihr Gesicht nicht seben tönnen. 
Ich weiß blos-. daß sie was Seidenes 
angebabt haben tnuß, weil es so ra- 

schelte und knisterte, wie sie iiber den 
Gang dabertam.« 

»Er-zählen Sie mir itn Zusammen- 
bana, wie Sie den Einbrttib veriibt 
haben, und welche Bewandtniß es ntil 
der erwähnten Frauensperion haben 
soll.« 

Mit der Miene eines Mannes, der 
sich entschlossen dat, alles rückhaltlos 
zu belennen, tarn Herierich der Aus-» 
soeberuna des Untersuchungerichters 
nach. J 

»Ich habe den Gebeirntresor deij 
Konlul Brüning nach den snir über-- 
gebenen Zeichnunaen gearbeitet. Spö- 
ter wurde ich noch einmal in die Villa 
bestellt, unt etwas an dern Schloß des 
Treibt-s zu repariren. Dabei habe ich 
gesehen, wie viel Gold da zu holen 

lwar, und damals schon saßte ich den 
Entschluß, bei dent Koniul gelegent- 
lich einzubrechen. Ich batte die Schlös- 
setsiir die Behälter gemacht und habe 
tnir schon bei iener Gelegenheit beim- 
lich Nachfchliissel angefertigt. Später 
berschafite ich rnir auch noch das nö- 
thige handwertszeua uen eine Thiir 
auizutxechen Ich tannte die Vert- 
iichleit aanz aenau, und ich wußte. 
daß man der Hunde wegen bot! der 
Platanenitraße aus nicht in ben Gar- 
ten gelangen tonnte. Aber ich hatte 
berausaebracht, daß die Nachbarsan 
unbewobnt ist. Wir kletterten nun 

zunächst iiber den Zaun in den Garten 
dieser Ban und bon da in den Brit- 
ning’schen Garten biniiber. Diehunde 
teilten wie berriiat, und wir batten 
schon Anast, daß dadurch jemand 
wach werden würde. Aber im Hause 
blieb alles still. Wie wir nun an die 
bintere Haujtbür cketomnten sinb und 
iie ausbrechen wollten, baben wir ar- 
ielten, daß sie offen stand. Wir waren 

iebr erstaunt und freuten une, weil 
es ia nun ganz ohne Geräusch abnina 
nnd weil wir auch nicht so viel Zeit 
verloren. Mit unseren Filzschuben 
tonnten wir iiber die Treppe ganz ge- 
riiuschlos in den ersten Stock hinaus- 
tonrtnen. Zu der eisernen Thiir des 
Münzenzitnnters hatte ich einen Nach- 
schliisseL Während einer von uns auf 
Posten an der Tbiir stand, machten 
wir anderen zwei uns daran, dieBe- 
bölter zu öffnen und ihren Inhalt in 
die mitgebrachten Stiele tu entleeren. 
Mit derr Geheitntresors hatten wir 
angefangen, und wir waren binahe 
rnit unserer Arbeit fertig, als wir 
plötzlich unter uns eine Thiir geben 
hörten. Natürlich waren wir sektr er- 

schrocken und erlaubten schon, wir wä- 
ren entdeckt. Leise schlichen wir uns 
an den ThürspalQ nachdem wir die 
Blendlaterne verdeckt hatten. Da hör- 
ten wir deutlich das Rnacten derTrep- 
penstufen und das Nascheln von 

Frauentleidern Wir verhielten uns 
selbstverständlich ganz still, und ich 
hatte eine Mordsangsi daß man una 

finden würde. ilber die Person, die 
dann aus dein Flur austauchte, war 

offenbar nicht getornnien, um nach 
uns zu suchen. EEie ging schnurstracks 
aus eine Tbür avn entqeaengesekten 
Ende des Korridors zu und blieb da 
sieben, als ob sie aus etwas horchte. 
Mindestens zwei Minuten »der noch 
länger bat sie so gestanden; dann ist 
sie umgekehrt und die Treppe wieder 
binnntergegangem —- Wir rber hat- 
ten nan doch Furcht bekommen, und 

» 
wscil wir auch beinahe alles hatten, 

drang ich daraus, daß wir gingen. 
IWir horchten erst noch eine Weile, als 

aber unten alles still blieb« schlichenl 
wir wieder die Treppe hinunter. Die 
hauptbiir stand noch immer essen. 
Unbebelligt gelangten wir in denGar- 
ten hinaus und iiber das Nachbar- 
grundstiick aus die Straße.« 

»Wie sah die weibliche Person aus, 
von der Sie mir da erzählen?« -« 

»Ihr Gesicht habe ich nicht erkennen 
ldnnen, denn ej war ja ganz bunte-l. 
Nur als sie durch einen Streifen 
Mondlicht ging. der durch das Flur- 
ienster lam, konnte man sie etwas 
deutlicher erkennen. Sie war sedr 
sein getleidet. Einen Hut hatte sie 
nicht aus, und soviel ich seben konnte, 
battesie dunkles, welligeizhaarf 

»We« sie groß oder klein?« 
»Das konnte ich bei dem unsicheren 

Licht nicht erkennen. Aber ich denke, 

Zie wird von mittlern Größe gewesen 
ein.« 

»Mit-er können Seir sie nicht be- 
schreibe-P 

Rein-k- 
N 
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»Aber Sie zip-Lieben sie wiederertenss 
nen, wenn sie Ihnen gegenübergeitellt 
toiirdei« 

Mit Bestimmtheit tönnte ich ei 
im voraus nicht versprechen. 

Lenzrnann blickte Init sehr nach- 
denka Gesicht vor sich nieder-. 
Denn fragte er plötzlich: »He-den Sie 

oder einer der anderen sich bei dem 
ZEiuskuch die Hand Weste-« 
; herterich oerneinte mit Entichies 

denbeit. 
»Und Sie bleiben dabei« die Rennen 

Ihrer Freunde nicht nennen zu wol- 
len?--— Seben Sie denn nicht ein, daß 
Ihr Schweigen unsinnig unsd nahte-H 
ist? Wenn wir Sie gefaßt haben wer- 
den wie auch Ihre Mitfchuldigen 
Herausbrinnen.« 

.Wenn Sie sie ohne mein Zntbun 
herausfindem innn ich es nicht Lin- 
deen. Den Verräther aber mache ich U 

mer 

»We- daben Sie Jbre Beute ver- 
ftecktxP 

;,Wir haben die Münzen aus einem 
Baublan vergraben. Wenn man mir 
verspricht, mich anständig zu behan- 
deln und mich nicht wieder wie einen 
Mötdet dutch die Straßen zu trans- 
bortiren. will ich Ihnen die Stelle 
zeigen« 

Der Unterfuchungsrichter wollte 
eben nach dem Gerichtsbiener schellen. 
als diefer den Kopf zur Thilr herein-« 
steckte. 

»Der Antiouitätenhändler Holzler," 
den der Derr Untersuchunosrichter be! 
stellt hat. ift zur Stelle.« ; 

Lenzmann anb ihn-. bie Wem-new 
lden Händler bereinzufiibren. nnd( 

stellte ian den Zchlosser negeniiber. 
»in das der Mann, ber die beiden 
Münzen bei Ihnen zu verkaufen 
fuchtek fragte er. 

Holzler schüttelte den Kopf. «Der 
Mann, der mir dieGolditüetebrochte. 
wor bedeutend lieiner.« erklärte er. 

»Auch trug er einen blonden Spitz- 
bort.« 

Do es dein Untersuchungårichter 
nur um viele Auskunft zu tbun gen-e- 
sen wor. tonnte sich der Händter fo- 
gleich wieder entfernen. bewertet-. der 
müde nnd niedern-schlagen ousfnlp, 
mochte wohl gebosst beben. doß das 
Verbör nun beendet sei, aber Lenz- 
rnonn machte noch nicht Miene- ihn 
nbsilbren zu lasen. Er rief otelrnebr 
ben Gerichtsdiener und gob ebn- eine 
Weisung die der Geiangene nicht ver- 

stehen konnte. 
Lenzmann wies den Schlotser nn. 

fo neben dem Fenster Aufstellung zu 
nehmen« don das Licht voll auf sein 
Gesicht fiel. und daß ibn jeder. der in 
das Zimmer trat. sofort erblicken 
mußte. Einige Minuten cerftkichen 
in Schweigen; dann wurde orn neuem 
on vie Tbür gepacht. und der Ge- 
richtsdiener führte hernnnn Otten- 
dorf über dte Schwelle. 

Der junge Mann fab trnnlhost 
bloß aus« »und unter seinen Augen 
lagen dunkle Schatten. Aber die Züge 
feines Gesteins trugen den Ausdruck 
talter Ruhe. und so aufmertiam ihn 
Lenzmonn auch beobachtete, vermochte 
er doch nichts von Erfchrecken darin 
zu lesen, ols Dllendorfs Bliet ouf denL 
Mann am Fentter tm. 

Nichtsdestoweniger iraate er in 

icharsem Tone: »Sie sehen, daß wir 
einen Ihrer Mitichuldigen oerbisftet 
haben. Wollen Sie angesichts dieser 
Täufsache Ihr bisherige-z Schweigen 
hartnäckigen Leuaneng noch weiter 
beiotgen?« 

Noch einmal ftreiften &#39;Hermann 
Ollenoorts Augen gleichgültig ijtier 
den Mann am Fenster hin. »Ich tenne 
den Mann nicht.« sagte er ruhig. »Es 
ist einfach unmöglich, daß er’das Ge- 
gentheil behauptet haben iollte.« 

»Sie haben doch zugegeben, daß die 
Zeichnungen zu den von ver Firma 
Senbotdt etc Fritich gefertiaten Tre- 
soranlaaen von Ihnen herrühren.« 

»Ich denke, dies Thema wärenach- 
gerade zur Genüge erörtert-« 

Etat-en Sie nicht auch die Ausfüh- 
rung der Arbeiten überwacht?« 

»So tann man es nicht nennen. Jch 
habe mich nach der Fertigstellung 
iiberzeuat, daß alles richtig nach mei- 

nenseichnnngen gemacht worden war, 
aber ich habe mich jeder Einmischung 
enthalten, da der Rat der Firma hin- 
länglich fiir eine tadelt-sie Arbeit 
biirgte.· 

»Sie sind doch wohl bei der Gele- 

genheit mit dem Manne dort bekannt 

gen-ordent« 

r- ..««- .-«:,.- -.—.4r.----—-,- 

Ollendaks schüttelte den sons. A kann mich dessens nth erinnern. 
viel ich weih, war keiner san den Ak- 
beitetn anwesend, als ich die Vesichtiss 
auna vornahm. Aber ei stnd nahezu 
zwet Jahre seitdem vergangen Wer 
sollte sich nach so langer Zeit noch 
set-et bedeutungstasen cinzelheit ent- 
sinnen tsnnen.« 

»Nun. es wird sich ia feststellen 
lassen, inwieweit wie Ihnen da Glau- 
ben schenken dtitsen—0eeichtsdienee 
führen Sie den Untersu uns-gesan- 
genen Hntektch ab! — t Ihnen« 
wandte et sich gegen OstendorL 
wünsche ich noch-W zu sprechen« 

Heemann Ollendots peeßte die Lip- 
pen zusammen und wartete in densel- 
ben seften Haltung. die et schon seit 
dem ersten Taqe seiner Haft bewahrt, 
der angetündtgten Fragen 

Der Untersuchungsttchtet übetftoq 
snvch einmal seine Notizen und sah 

dem vor ihm Stehenden dann ein 
paar Selunden lang sesi ins Gesicht. 
.Wie ich Ihnen bereits sagte, ist in 
dem Manne, den Sie soeben gesehen 
haben, eine der an dem Eint-euch in 
die Villa Briinina bethejllgten Per- 
sonen er rissen worden. Soweit er 
selber in » rage kommt, ist dieser Der- 
terich rückhaltlos aestiindia.« 

»Und doch zögert man noch. michin 
Freiheit zu setzen? Jst das Rechtens« 
Herr Untersuchun krichter?« 

»Seien Sie ver rchert. daß Ihnen 
nichts geschehen wird, was nicht Rech- 
tens wäre. Wir haben einen derDiede, 
aber wir wissen noch nicht« wer seine 
Theilnehmer gewesen sind, auch fehlt 
uns noch die Bestätigung, daß die 

jAnaabem die er iiher das Versteck der 
;aestohlenen Münzen gemacht hat, der 
Wahrheit entsprechen.« 

l »Sie erwarten diese Bestätigung 
doch hoffentlich Nicht von restri« 

« .Jch habe-nrich allerdings mit denr 
Gedanken vertraut gemacht. dass wir 
rvesentlicheAuslliirungen von Ihnen 
nicht zu erwarten haben. Aber ich 
habe heute noch einige andere Aus- 
liinste von Ihnen zu verlangen, in 
Bezug aus die Sie sich schwerlich hin- 
ter die Ausrede Zurückziehen tönnen, 
daß Sie nichts davon wissen. ——-Sie 
waren eingestandenermaßen mit den 
Verhältnissen in dem hause Jhres 
Obeims genau vertraut und Sie 
konnten auch die in diesem hause 
lebenden Personen?&#39; 

« 

«Bis aus die angeblich ermordete 
Frau Baumert, die ich nie gesehen 
habe-« 

«Wallen Sie mir also diese Perso- 
nen auszahlen-« 

Die iinstere Miene des jungen 
Mannes bewies, daß er den Zweck der 
Rumuthuna nicht einsah, aber er 

ströubte sich nicht und nannte die Ra- 
men des Ehepaaree Zacker. der Frau 
Lorens und des Hausmiidchens Lina. 
Nach einiaem Zaudern erst siigte er 

hinzu «S-chließlieh ist da auch noch 
die sriihere Erzieherin der liirzlich 
verstorbenen kleinen Tochter des Kon- 
suls. Fräulein Margaretha hunold 
Aber das ist Ihnen ia nichts Neues, 
oenn die Frau Bau-nat soll, wie ich 
gehört bade. die Tante des Fräulein 
Hunolv aerveien sein« 

lFortsepung solgt.) 

»Papa.« sagte der tleine Tomy, eine 
Jdee fassend. »ich tann etwas tun, was 
du nicht ternnst.« ——-- »Und das wäres« 
forschte neugierig der Vater. —- 

«Wachsen,« lautete des Sprößlings 
Bescheid. 

« L 

Steckenpserde haben meist recht gu- 
ten Appetit. —- 

tf sc O 

Fehle den Geliebten. aber lege ihn 
nicht in Fesseln. 

·- s- 

»Ein gutessihinozeros tastets4000,« 
meidet die Haustvn Post. Das schadet 
nichts; die meisten Menschen haben 
ja doch teine Verwendung stir diese 
Tiere. 

I O f 

Die kleinen Geister verrät das 
Scheltem der rechte Meister läßt an- 

dere gelten. 
·- Q I 

Wer ein berühmter Mann gewor- 
den, dars für Schnecken Aasternpeeise 
fordern. 

— . 

Die Arbeit ist der Krankheit grim- 
nrigster Feind. — 

Its-ihm 

»Ich mechie nor wissen, warum mei abler Schimmel fest immer so 
dumm thut. Ob ver qmende schon mes, daß ’ch bei der Gemeendetathss 
wohl dates-gefallen hinf« — 


